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Lebensader Donau 
Nachhaltiges Flussgebietsmanagement

benötigt internationale Koordination
Flüsse erfüllen heute zahlreiche gesellschaftliche Bedürfnisse, 

die ein koordiniertes Management erfordern. Wissenschaftler(innen)
der Universi tät für Bodenkultur Wien 

nehmen sich der Aufgabe an und 
entwi ckeln Konzepte, die die Nutzung 
zur Stromerzeugung oder Schifffahrt 

mit Maßnahmen zum Schutz der 
ökologischen Funktionen verbinden. 

Helmut Habersack, 
Margit Gerstl, Josef Glössl

>

lüsse sind Lebensadern, an denen sich
Menschen bereits vor Jahrhunderten

angesiedelt haben und die für die Schiff-
fahrt sowie die Trinkwasser- und Energie-
gewinnung genutzt werden. Anthropoge-
ne Einflüsse erhöhen aber die Gefahr von
Hoch wassern und verringern die ökologi -
schen Leistungen von Flüssen (Jungwirth
et al. 2003). Heute sind große Flüsse wie
die Do nau sowie die dazugehörigen Ein-
zugsgebiete und Nebenflüsse vielfältigen
Anforderungen, hohem Nutzungsdruck
und oftmals Nutzungskonflikten ausge-
setzt (Ab bildung 1, S. 68). Eine integrale
Be trach tungsweise und nachhaltige Ma -
nage ment strategien können dazu beitra-
gen, Nutzungen zu ermöglichen und den
Schutz und die Erhaltung der Donau als
Lebensader zu sichern. Forschung spielt
hierbei eine zentrale Rolle, weil viele Zu-
sammenhänge zwischen Wasser und dem
Transport von Feststoffen, der Morpholo-
gie von Flüssen, der Ökologie und den
Auswirkungen von flussbaulichen Maß-
nahmen unklar sind. 

Das Christian Doppler Labor für Inno-
vative Methoden in Fließgewässermoni-
toring, Modellierung und Flussbau1, das
2010 mit den Wirtschaftspartnern via do-

nau und UWITEC an der Universität für
Bodenkultur Wien(BOKU)gegründet wor-
den ist, versucht die Forschungslücken zu
schließen und widmet sich den Aufgaben
in vier Modulen:

Verbesserung des Verständnisses von
in Flüssen ablaufendenden Prozessen
(Fließgewässermonitoring), 
Entwicklung mathematischer Model-
le zur Prozessbeschreibung und Prog -
nose der Auswirkungen flussbaulicher
Maßnahmen (Fließgewässermodellie-
rung), 
Entwicklung innovativer wasserbauli -
cher Methoden zur Verbesserung der
Schifffahrt, des Hochwasserschutzes
und der Ökologie (Flussbau) und 
Schwall und Hydrokinetik (Energie-
wirtschaft).

Die Herausforderung für die Forschung
über Einzugsgebiete großer Flüsse liegt in
der Größe des Untersuchungsraums und
den daraus resultierenden heterogenen Ge-
gebenheiten. So haben die zahlreichen An-
rainerstaaten der Donau verschiedene Um-
weltgesetzgebungen, die zu koordinieren
sind. Viele Akteure mit unterschiedlichen
Perspektiven und Anforderungen gilt es in
den Partizipationsprozess miteinzubezie-
hen, um nachhaltige Lösungen zu entwer -
fen (Habersack et al. 2012). 

EU-Strategie für den Donauraum
Der Donauraum ist das internationalste
Flussgebiet der Welt und erstreckt sich
über acht EU-Mitgliedstaaten und sechs
Nicht-EU-Staaten. Mit rund 20 Prozent der
Fläche der EU und etwa 115 Millionen Ein -
woh ner(inne)n ist die Region von wesent -
li cher Bedeutung für Europa. Regionale
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Zugleich sollen Maßnahmen zur Verbes-
serung der Binnenwasserstraßen sowie
zur Entwicklung der Wissensgesellschaft
durch Forschung und Bildung und eine
Verbesserung der Infrastruktur gefördert
werden. 

Zur Umsetzung der genannten Ziele,
die im Aktionsplan zur EUSDR definiert
sind,2 sind Kooperationen zwischen Uni-
versitäten und Forschungseinrichtungen
von enormer Bedeutung. Beispiele für be -
stehende Universitätsnetzwerke sind die
Donaurektorenkonferenz (DRC)3 und dasRe -
gional Network for Central and South-East
Europe of the Association of European Life Sci -
ence Universities (ICA-CASEE)4. Die DRC
mit ihren derzeit 54 Mitgliedern hat die
gemeinsame Weiterentwicklung von uni -
ver sitärer Lehre und Forschung sowie Wis -
senstransfer im Donauraum als ihre Kern-
aufgabe definiert. Das Netzwerk ICA-CA-
SEE mit seinen 22 Mitgliedsuniversitäten,
2010 von der BOKU gegründet, entwickelt
konkrete Maßnahmen zur Umsetzung der
EUSDR. Durch Vernetzung von Uni ver -

si  täten in Zentral- und Südosteuropa sol-
len Forschungs- und Lehrkooperationen
gestärkt werden. In der Lehre stehen der
Austausch von Best-Practice-Modellen, die
Entwicklung von gemeinsamen innovati-
ven Lehrprogrammen sowie Auslandsauf-
enthalte, die von europäischen Program-
men5 gefördert werden, im Vordergrund.
Die Donauregion soll insbesondere von
gemeinsamen Infrastrukturen der betei-
ligten Forschungsinstitute profitieren. 

Danube River REsearch And Management 

Ein wichtiges Beispiel dafür ist das Projekt
Danube River REsearch And Management
(DREAM),das mehrere Schwerpunkte der
EUSDR integriert und auf eine ganzheitli -
che Betrachtung des Donauraums mit sei-

Pro bleme wie Hochwasserrisiken, Quali -
tät von Gewässern, Umweltrisiken oder
unzu reichende Verkehrsinfrastrukturen
sind grenzüberschreitend und bedürfen
gemeinsamer Strategien. Trotz aller Prob -
leme ist die Donauregion nach wie vor ein
zusammenhängendes, vernetztes Ökosys -
tem, das vielfältige umweltbezogene Gü-
ter und Dienstleistungen bereitstellt, etwa
Wasserversorgung, Nahrungs- und Futter -
mittel, nachwachsende Rohstoffe, erneu-
erbare Energie (Wasserkraft) sowie Erho-
lungsräume. 

Eine große Chance für Forschung und
Management stellt die EU-Strategie für den
Donauraum (EUSDR) dar. Sie adressiert 

die Sicherung oder Wiederherstellung
der Gewässerqualität, 
das Management von Umweltrisiken, 
die Erhaltung und Förderung der
biologischen Vielfalt und der Land-
schaften inklusive großräumiger
Natur schutzgebiete sowie 
die Qualitätssicherung von Luft und
Boden. 
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ABBILDUNG 1: Flüsse werden vom Menschen stark in Anspruch genommen, so dass der Lebensraum für zahlreiche Tier- und Pflanzenarten häufig gefährdet
ist. Im Bild die Donau bei Bad Deutsch-Altenburg, Österreich, wo die Bebauung bis an den Flusslauf reicht.

2 Download unter http://ec.europa.eu/
regional_policy/sources/docoffic/official/
communic/danube/action_plan_danube.pdf.

3 www.d-r-c.org
4 www.ica-ls.com/casee
5 Siehe zum Beispiel www.ceepus.info.
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nen spezifischen Problemen und Anforde -
rungen abzielt.DREAM fügt sich gut in die
Donauraumstrategie ein, ist vernetzt mit
der neuen Forschungsstrategie des Joint
Research Centre (JRC) der Europäischen
Kommission und erfüllt viele Anforderun -
gen für die europäische Zusammen arbeit.
Durch die transnationale Forschung sol-
len abgestimmte Monitoringprogramme,
neue Modelle und verträgliche Lösungen
im Wasserbau entwickelt und damit eine
nachhaltige Nutzung und der Schutz der
Donau sichergestellt werden. 

Im Zentrum der geplanten Aktivitäten
steht der Aufbau zweier großer Wasser -
baulabors im Ober- und Unterlauf der Do -
nau: in Wien und am Beginn des Donau-
deltas in Rumänien. Ein Wasserdurchfluss
von rund fünf Kubikmetern pro Sekunde
im freien Gefälle wird erstmals eine groß-
skalige Modellierung ermögli chen und so
neue Perspektiven eröff nen. Nun können
computerbasierte Modelle für die Simu-
lation der Strömung, des Sedimenttrans -
ports, der Morphodynamik und der Habi -
tate sowie ihre donauraumweite Nutzung
und Anwendung weiterentwickelt werden.
Entlang der ge samten Donau und an ihren
Nebenflüssen werden Untersuchungsge-
biete definiert und Mess stationen einge-
richtet (Abbildung 2). 

Ein in der Mitte des Donauverlaufs
stationiertes Forschungsschiff mit einem
Tauchschacht soll Beiträge zur Untersu-
chung der Flusssohle und damit verbun-
denen Fragestellungen wie Stabilität von
Bauwerken sowie darauf aufbauende Ma-
nagementstrategien liefern. Ein wichtiger
Aspekt der Umsetzung dieses großräum-
lichen Projekts ist die Zusammenarbeit be-
stehender Forschungsinstitutionen und La-
bors im Donauraum. Das Projekt wurde
im Juni 2012 innerhalb der priority area 7
der Donauraumstrategie der Europäischen
Union als Flagship-Projekt ausgezeich-
net, die BOKU ist leitender Partner.

World’s Large Rivers Initiative 

International fehlt bislang eine Übersicht
des aktuellen Zustands von großen Flüs-
sen und somit auch ein einheitliches Vor-
gehen zum Schutz der wenigen verbliebe -
nen naturnahen Fließgewässer. Hier setzt
dieWorld’s Large Rivers Initiative (WLRI) an,
die bei der ersten von Helmut Habersack
initiierten International Conference on the
Status and Future of the World’s Large Rivers
2011 ins Leben gerufen worden war. Die
von mehr als 450 Teilnehmer(in ne)n aus
73 Ländern unterzeichne teVienna Decla-
ration 6 fasst die Ansprüche an große Flüs-
se zusammen, mit dem Ziel einer nach-

ABBILDUNG 2: Entlang der Donau sind im Rahmen des Projekts Danube River REsearch And Management(DREAM) zahlreiche Forschungseinrichtungen geplant.

haltigen Integration von Nutzung, Schutz
und Revitalisierung. Eine große Rolle bei
der Umsetzung spielt die United Nations
Educational, Scientific and Cultural Orga -
nization (UNESCO) mit dem International
Hydrological Programme (IHP). Im Juni
2012 wurde beim IHP Intergovernmental
Council in Paris beschlossen, die Initiative
zu unterstützen und eine Arbeitsgruppe
zur Implementierung einzurichten. Dabei
können der Donauraum und die EUSDR
mit ih ren Forschungsaktivitäten als Vor-
bild für andere Flussgebiete dienen und
wesentliche Impulse für die WLRI geben.
Die BOKU wird sich diesen Themen wei -
terhin widmen und als nationale und inter -
nationale Ansprechpartnerin dienen.
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6 Download der Deklaration unter
http://worldslargerivers.boku.ac.at/wlr.
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